
Editorial

Christoph Birkel 
Geschäftsführer

fast jedes Mal, wenn 
Sie zu Hause auf Ihre 
Stromrechnung schau-
en, haben sich die Prei-
se erhöht. Diese per-
manent ansteigenden 

Nebenkosten fühlen sich für die meisten 
von uns an wie eine zweite Miete. Diese 
Entwicklung haben wir im hit-Technopark 
gestoppt. Die Nebenkosten steigen pro  
Kilowattstunde nicht mehr, seit wir den 
Park Stück für Stück ökologisch und ener-
gieeffizient umbauen. Gerade haben wir 
damit begonnen, nach dem Vorbild von 
Tempowerkring 19 die Häuser 1, 3, 5 und 7 
für eine Million Euro mit Blockheizkraftwer-
ken, Photovoltaik- und Außenbeschattungs-
Anlagen auszurüsten. Die Gebäude 2, 4, 6 
und 8 sollen in den nächsten Jahren folgen, 
wobei alles mit allem vernetzt sein wird. So 
wird der hit-Technopark zum Smart Park 4.0 
(Seite 2). 

Auch für die Mitarbeiter der 110 Un-
ternehmen im Park haben wir uns etwas 
Neues ausgedacht – eine Art Weihnachts-
Tombola. Wie bei einem Adventskalender 
gibt es vom 1. bis 24. Dezember jeden Tag 
ein Überraschungsgeschenk. Visitenkarte 
in die Lostrommel an der Rezeption wer-
fen, und schon sind Sie bei der täglichen 
Ziehung dabei. Wer gewonnen hat, erfah-
ren Sie auf unserer Facebook-Seite. Als 
Hauptpreis gibt es ein iPad Mini. Näheres 
lesen Sie auf Seite 7.

Viel Erfolg bei der Verlosung und viel 
Spaß beim Lesen wünscht Ihnen
Ihr

Nächster Termin der Vortragsreihe am 9. Februar 2017 im Hit-Technopark

Sascha Lobo ist einer der ersten „Digi-
tal Natives“. Einer, der mit dem Internet 
aufgewachsen ist und sich seit seinem 
Studium der Gesellschafts- und Wissen-
schaftskommunikation an der Universität 
der Künste in Berlin mit den Stärken und 
Schwächen der neuen digitalen Welt kri-
tisch auseinandersetzt.

Der 41-Jährige arbeitete lange für ver-
schiedene Werbeagenturen und erfand 
Slogans „für sicher ein Drittel aller Dax-
Unternehmen“, wie er sagt. Seine eigent-

liche Profession war und ist aber die Aus-
einandersetzung mit allem, was online ist. 
Als Autor, Blogger oder Strategieberater. 
Um seinen Bekanntheitsgrad zu erhöhen, 
legte er sich einen provokanten Irokesen-
schnitt in knalligem Rot zu, was irgendwie 
zu seinen provokanten Thesen passt. Für 
seine Fans ist er der Guru des Webs, Kri-
tiker sehen in ihm den Klassenclown der 
selbsternannten digitalen Experten. Nicht 
zu ignorieren sind allerdings Sascha Lobos 
Erfolge mit seiner wöchentlichen Kolumne 

auf Spiegel Online. Sein Blog „Riesenma-
schine“ wurde mit dem Grimme-Online- 
Award ausgezeichnet, dem Oscar des On-
line-Journalismus.

„Digitale Transformation und politische 
Verantwortung“ heißt der Vortrag, den Sa-
scha Lobo beim INNO-Talk des hit-Tech-
nopark am 9. Februar 2017 vor Vertretern 
der Unternehmen aus dem hit-Technopark 
und geladenen Persönlichkeiten aus Wirt-
schaft, Wissenschaft, Politik, Sport und 
Kultur hält.

Sein Markenzeichen sind die knallrote Irokesenfrisur und seine knallharten Analysen. Vor allem, 
wenn sich der Grimme-Online-Award-Preisträger – häufig provokant – zum Thema Internet äußert, 
wie sehr es Gesellschaft, Wirtschaft, Politik und Kultur beeinflusst. Für Spannung ist also gesorgt.

Sascha Lobo kommt zum Inno-Talk
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Liebe Leser,

Das Projekt „Wir zusammen“ trifft Angela Merkel.

hit-Technopark bei der Kanzlerin

Aus erster Hand erhielt Bundeskanzlerin 
Angela Merkel vom Industrie-Netzwerk 
„Wir zusammen“ aktuelle Informationen 
über das Engagement von Unternehmen 
bei der Integration von Flüchtlingen. Die 
Kanzlerin hatte dazu ausgewählte Vertreter 
der 120 beteiligten Firmen – darunter auch 
Christoph Birkel, Geschäftsführer des hit-
Technopark und Gründer der OPEN ARMS 
gGmbH – nach Berlin eingeladen. „Frau 

Merkel leitete die Konferenz über zweiein-
halb Stunden sehr pragmatisch“, sagt Bir-
kel, „hörte sich die Fortschritte bei der In-
tegration an und gab selbstkritisch zu, dass 
vieles viel zu lang dauern würde.“ 

Zahlreiche Unternehmen haben seit 
der Gründung von „Wir zusammen“ im Juni 
2016 Initiativen zur beruflichen Integration 
gestartet. Auf diese Weise konnten rund 
3.800 Praktikums- und 750 Ausbildungs-

Geschäftsführer Christoph Birkel im bundeskanzleramt

Kanzlerin Angela Merkel  
und Christoph Birkel.

Sorgt für medialen Zündstoff:
Online-Blogger Sascha Lobo.

plätze geschaffen werden, 490 Flüchtlin-
ge erhielten Festanstellungen. Die Zahlen 
dokumentierten der Bundeskanzlerin, wie 
weit die Unternehmen mit der Gestaltung 
ihrer Projekte schon sind. „Parallel entste-
hen kontinuierlich zahlreiche neue Engan-
gements, um Zuwanderer zu qualifizieren 
und in die Erwerbstätigkeit einzugliedern“, 
berichtete „Wir zusammen“-Sprecher  
Ralph Dommermuth. Stand ursprünglich 
die Unterstützung der Aufnahme der Neu-
ankömmlinge im Vordergrund, so hat sich 
der Schwerpunkt nun auf die Integration in 
die Arbeitswelt verschoben.
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Der hit-Technopark kauft seinen 
Ökostrom beim Energieversorger 
ENTEGA sehr günstig ein. Alle Mieter 
können als Firma, aber auch für ihre 
Angehörigen, diesen Strom von der-
zeit 21 Cent pro Kilowattstunde bezie-
hen. Eine kurze Anfrage bei hit-Tech-
nopark-Mitarbeiterin Micaela Rüpke 
genügt. Sie erreichen sie telefonisch  
unter 040 79012-348 oder per E-Mail 
unter m.ruepke@hit-technopark.de

So wird der hit-technopark noch grüner

hit goes green(er)! Acht Häuser bekommen Blockheizkraftwerke, Photovoltaikanlagen und werden von  
außen beschattet. Der ganze Park wird zum Smart Office und zu einem Vorbild für Technologiestandorte.

Investitionen von einer Million euro

Mit Arbeitskollegen, dem Chef und Freun-
den gemeinsam auf die Laufstrecke gehen, 
ohne Wettkampfstress, sondern für den 
guten Zweck: Das ist die einfache Grund-
idee des HSH Nordbank Run. Aus dem hit-
Technopark hatten sich 24 Läufer auf die 
vier Kilometer lange Strecke durch die Ha-

fenCity gemacht, die sie in 14:38 Minuten 
zurücklegten. Insgesamt beteiligten sich 
24.022 Läufer in 829 Teams an dem Bene-
fiz-Event zu Gunsten von benachteiligten 
Hamburger Kindern. Mit den Startgebüh-
ren und Einzelspenden kam ein stattlicher 
Betrag von 155.000 Euro zusammen.

24 Läufer aus dem Park beim HSH Nordbank Run

Die Läufer in 
den dunkelblau-
en Shirts des 
hit-Technopark 
schafften die 
4-km-Strecke 
durch die Hafen
City in 14:38 
Minuten.

Für Unternehmen im hit-Technopark gibt es 
gute Nachrichten. Die Stromkosten wer-
den pro Kilowattstunde konstant bleiben. 
Gleichzeitig wird eine Million Euro in die 
Modernisierung und in eine weitere Ver-
besserung der Energieeffizienz investiert – 
und auch das ohne zusätzliche Kosten für 
die Mieter.

„Alles für unsere Mieter und den Stand-
ort zu tun, ist das Credo unseres Unterneh-
mens“, sagt Geschäftsführer Christoph Bir-
kel. „Wenn wir hinten mit der ersten Welle 
der Modernisierung fertig sind, fangen wir 
vorn wieder an.“ Derzeit laufen die Arbei-
ten in den Häusern Tempowerkring 1, 3, 5 
und 7 auf Hochtouren. Die wichtigste und 
energetisch durchschlagendste Investiti-
on sind zwei Blockheizkraftwerke (BHKW) 
nach dem Vorbild in Haus 19. Mit ihnen 
wird im hit-Technopark Strom erzeugt, was 

sich wieder positiv auf die Nebenkosten 
für die Mieter auswirkt. Im Gegensatz zu 
anderen vergleichbaren Mietungen stei-

Geschäftsführer Christoph Birkel  
macht den Standort noch ökologischer.

Neuer Look für das restaurant daily fresh
Lecker, leckerer, DAILY fresh – der gute 
Ruf des Restaurants hat sich nicht nur un-
ter den Mitarbeitern im hit-Technopark he-
rumgesprochen. Nach der Modernisierung 
der Räume in hellen Farben und mit bun-
ten Wandmotiven sowie neuer Bestuhlung 
bietet das Restaurant jetzt mehr Plätze 

Die neue  
Beschattung.

Photovoltaik- 
Anlagen.

Blockheiz-
kraftwerke.

So kommen mieter an 
billigen Öko-Strom

gen sie nicht. Dazu werden künftig auch 
Photovoltaik-Anlagen auf den vier Dächern 
beitragen. Mit der gewonnenen Sonnen-
energie werden ab nächstem Sommer die 
Büro- und Technikumsräume gekühlt und 
sorgen für eine angenehm temperierte Ar-
beitsatmosphäre. Alle Systeme sind aufei-
nander abgestimmt und vernetzt. Der ge-
samte Park wird zum Smart Office.

Zur Kühlung in sonnenreichen Wochen 
trägt die neue Außenverschattungsanla-
ge mit Metallrollläden bei, die in den ver-
gangenen Wochen bereits montiert wur-
den. „Für die anderen Arbeiten sind die 
Ausschreibungen raus“, sagt Birkel, „sie 
werden voraussichtlich Mitte 2017 abge-
schlossen sein.“ Wenn die vorausgesagte 
Reduzierung der Energiekosten realisiert 
wird – was nach den Erfahrungen in Haus 
19 wahrscheinlich ist –, folgt auch im Tem-

powerkring 2, 4, 6 und 8 der Einbau von 
BHKWs, Photovoltaik und Außenrollos.

In den Häusern 1a, 1b und 1c wurden zur 
effizienteren Heizleistung die älteren Wär-
mepumpen gegen Geräte der neuesten 
Generation getauscht. Die damals revolu-
tionäre Technologie litt häufig an „Kinder-
krankheiten“ und erwies sich als störungs-
anfällig. Außerdem wurde die Kellerdecke 
der Tiefgarage gedämmt.

Noch eine Modernisierungs-Baustelle 
gibt es im Obergeschoss von Tempowerk-
ring 3. Christoph Birkel: „Hier beginnen wir 
mit der Modernisierung der Bäder und Flure 
nach den neuesten Standards.“ Vor allem 
WC-Anlagen und die alte „Schummerbe-
leuchtung“ werden ersetzt. Ab 2017 werden 
dann die öffentlichen und Sanitärbereiche 
im ganzen Park auf den aktuellen Stand ge-
bracht.

und wirkt dennoch großzügiger und lufti-
ger. Damit auch in den Herbst- und Win-
termonaten eine freundliche Atmosphäre 
herrscht, wurden neue, moderne Lampen 
aufgehängt, die ein angenehmes Licht ver-
breiten und gleichzeitig dank LED-Technik 
viel Energie sparen. 

Hell, bunt und 
großzügig. So 
schmeckt es in 
der Pause im 
Restaurant DAILY 
fresh gleich noch 
leckerer ... 
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Der Andrang am ersten Tag war überwäl-
tigend. Mehr als 25 Frauen und ein Mann 
– ein Pr0fi-Schneider, wie sich bald he-
rausstellte – drängten sich in den beiden 
Räumen im Erdgeschoss von Haus Tempo-
werkring 5 um die neuen Nähmaschinen, 
die bunten Stoffe und die auf Tischen ge-
häuften Spenden in Form von Perlen, Glit-
zersteinen und jede Menge Modeschmuck 
zum Aufnähen.

„Wir werden jeden Montag von 16:30 bis 
19:00 Uhr gemeinsam nähen. Syrer, Afgha-
nen, Iraker, Kurden, Polen, Deutsche. Dabei 
erfahren die Teilnehmer, dass sie nicht nur 
Flüchtlinge sind, sondern auch etwas kön-
nen“, sagt Diplom-Modedesignerin Ulrike 
Reichert, die das Konzept „komm, wir nä-
hen!“ erarbeitet hat und mit Maren Schulze 
und Maren Brumm die Nähwerkstatt leitet. 
„Das bringt Struktur für den Tagesablauf 
und ermöglicht, Beziehungen untereinan-
der und mit Deutschen in einem kreativen 

machen Sie mit bei  
open Arms
Die OPEN ARMS gGmbH ist eine ge-
meinnützige Einrichtung und auf Ihre 
Mitarbeit angewiesen. Lassen Sie sich 
als freiwilliger Helfer oder Lotse aus-
bilden. Ob bei der Job- und Wohnungs
suche oder im NachbarschaftsCafé – die 
Flüchtlinge brauchen Sie. Außerdem su-
chen wir noch Sängerinnen und Sänger 
für den Chor. Sprechen Sie uns bitte an.

Kontakt: Birgit Rajski
Telefon: 040 79012-358
E-Mail: b.rajski@open-arms.net

„Wir zusammen“ bei der Kanzlerin

Die wichtigsten Unternehmen sehen auch langfristige 
Potenziale, die eine Zuwanderung für Deutschland eröffnen.

„Den wandel mitgestalten“

www.open-arms.net

Gelungener Auftakt von „komm, wir nähen!“ in eigenen räumen

Nach den Sprachkursen und der erfolgreichen Einführung des NachbarschaftsCafés und der Kochkurse baut OPEN ARMS  
nun einen internationalen Chor auf und bietet mit seinem neuesten Projekt vor allem für Frauen und Mütter 
die Mitarbeit in einer Nähwerkstatt an. Das kann sich sogar zu einer beruflichen Perspektive entwickeln. 

talente fördern, motivation und 
selbstbewusstsein stärken

Die Liste der Teilnehmer der Konferenz im 
Kanzleramt liest sich wie das Who is Who 
der deutschen Wirtschaft: Dr. Dieter Zet-
sche, Dr. Rüdiger Grube, Dr. Frank Appel, 

Timotheus Höttges – 
die Vorstandsvorsitzen-
den von Daimler, Bahn, 
Post und Telekom – 
waren nur vier der 90 
angereisten Unterneh-
mensvertreter, die sich 
für die Unterstützung 
der Flüchtlinge ein-

Umfeld aufzubauen. Wir wollen Talente 
entdecken, fördern und qualifizieren.“

Ursprünglich sollte das Nähprojekt im 
Harburger Binnenhafen stattfinden, fand 
jedoch keine Bleibe. Erst als OPEN ARMS 
seine Hilfe anbot und der hit-Technopark 
zwei Räume mietfrei zur Verfügung stell-
te, wurde das hauptsächlich für Frauen 
gedachte Projekt gestartet. Schnell waren 
Sponsoren für Nähmaschinen, Stoffe und 
Garne gefunden, so wurde ein erheblicher 
Teil der Finanzierung von den Lokalen Part-
nerschaften Harburg übernommen. Und zur 
Eröffnung überraschte die Kleiderkammer, 
– ein Mieter mit sozialer Kompetenz bei der 
Wiedereingliederung von Langzeitarbeitslo-
sen – mit vielen Säckchen voller Schmuck-
elemente und Perlen. Wenn „komm, wir 
nähen!“ einschlägt – und darauf deutet al-
les hin –, könnten die Öffnungszeiten der 
Nähwerkstatt ausgedehnt und die Nutze-
rinnen bei der Entwicklung von beruflichen 

Perspektiven unterstützt werden. Ganz 
nach dem Motto von OPEN ARMS: Das 
Ankommen zu gestalten ist die Vorausset-
zung, um das Bleiben zu schaffen.

Weniger auf eine berufliche Integrati-
on ausgerichtet ist der neue „OPEN ARMS 
Chor“, der jeden Mittwoch im Konferenz-
raum 1 probt. Chorleiterin ist Astrid Scha-
per-Schwarz, eine Vollblutmusikerin mit 
eigener Band, Musiklehrerin und Leite-
rin eines der vielen Chöre an der Goethe-
Schule-Harburg.

Auf dem „Lehrplan“ steht neben Stimm- 
und Sprechübungen auch das Einüben von 
Liedern aus den unterschiedlichen Kulturen 
der Flüchtlinge, teilweise in Sprachen, die 
nur wenige beherrschen. „Unsere 20 bis 30 
Sänger sind mit großer Begeisterung da-
bei“, sagt Birgit Rajski von OPEN ARMS, 
die selbst mitsingt. „Ein großartiges Ge-
fühl, wie Musik Menschen über Grenzen 
hinweg verbindet.“

setzen. Neben der Notwendigkeit, für die 
Ankommenden Perspektiven zu schaffen, 
sieht man in der Initiative „Wir zusam-
men“ auch langfristige Potenziale, die die 
Zuwanderung Deutschland eröffnet. „Wir 
wollen den gesellschaftlichen Wandel mit-
gestalten“, sagt Christoph Birkel.

Für anerkannte Flüchtlinge aus der Un-
terkunft „Am Radeland“ sucht der hit-Tech-
nopark Arbeitsmöglichkeiten. Wer Praktika 
oder sogar feste Jobs anbieten kann, mel-
det sich bitte bei Birgit Rajski von OPEN 
ARMS unter Telefon 040 790-12358.

Ein dreifacher Runder Tisch mit den wichtigsten 
Wirtschaftsführern Deutschlands.

Modeschmuck in allen Variationen steht 
den Schneiderinnen zur Verfügung.

Die neuen Nähmaschinen wurden sofort 
ausprobiert – und für gut befunden. 
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Der Blick auf Elbe und Harburger Binnenha-
fen ist grandios. Wer ganz genau durch die 
riesige Fensterfront des Geschäftshauses 
am Veritaskai schaut, kann sogar die golden 
in der Abendsonne reflektierenden Fenster 
der Elbphilharmonie erkennen. Gute Atmo-
sphäre mit Weitsicht – hier müssen die neu-
en ElbWorkshops geradezu ein begeistertes 
Auditorium finden.

Die Veranstaltungsagentur ConEvent 
GmbH, die ihre Fortbildungsmaßnahmen in 
den Anfängen vor gut 20 Jahren, viele Jah-
re als Mieter im hit-Techopark, durchführ-
te, präsentiert ab Herbst diesen Jahres eine 
neue Veranstaltungsreihe. Genauer gesagt: 
Annika Münstermann, Kirsten Jekutsch und 
Team haben über ein Jahr lang ein kluges 
Konzept entwickelt – „mit viel Herzblut“, 
wie sie sagen –, das intern überzeugte und 
nun als „ElbWorkshops“ anläuft. „Wir star-
ten mit acht Referenten zu 16 Themen, die 
den Puls der Zeit und die Nachfrage unserer 
Kunden treffen“, berichten sie. Themen wie 
Online PR, Leadership, Visuelle PR, Social 
Media, Medienrecht oder auch Zeitmanage-
ment & Burnoutprävention und Erfolgreiches 
Verhandeln, zwei Vorträge, die Dr. Julio As-

Angebot eines ehemaligen Mieters

Fortbildung mit weitBlick 
Mit den ElbWorkshops bekommt Harburg eine neue Reihe von 
innovativen Seminaren – mit einzigartigen Aussichten. 

piazu von der Firma 
pirAMide Informa-
tik GmbH aus dem 
hit-Technopark hält.
Das Team der Elb-
Workshops ist stolz 
darauf, dass es mit 
kleinen Lerngrup-
pen und persönlicher 
Betreuung optima-
le Voraussetzungen 
geschaffen hat. Alle 
ElbWorkshops fin-
den in der hauseigenen Tagungslocation, der 
ElbLOGE, im Harburger Binnenhafen statt. 
Die ein- oder zweitägigen Seminare richten 
sich vor allem an Mitarbeiter aus Unterneh-
men und Agenturen, die sich in ihrer tägli-
chen Arbeit mit diesen Themenbereichen 
beschäftigen. Im Vorwege erhalten alle Teil-
nehmer Erwartungsfragebögen, damit die 
Referenten sich gezielt auf die Erwartungen 
der Teilnehmer vorbereiten können. Direkte 
Kontakte zwischen Teilnehmern und dem 
Referenten sind möglich und erwünscht.

www.elbworkshops.de

Nur vier Minuten hatten die Jungunternehmer Zeit, ihr Poster 
mit den wichtigsten Daten ihrer Business-Idee zu zeigen – 
hier das „Digitale Schweizer Taschenmesser“, das  
eigentlich eine App für ein regionales WLAN-Netz ist.

summer school von TuTech, leuphana universität und hit-technopark 

intelligent Präsentieren 
auf einem Din A1-Poster
Zum elften Mal besuchten Existenzgründer und künftige Chefs von 
Startup-Unternehmen den fünftägigen Grundlagen-Crashkurs, damit 
ihre kreativen Ideen nicht gleich in einem Crash enden.

Immer mehr junge Menschen würden sich 
gerne selbstständig machen. Doch ohne 
ein fundiertes Basiswissen und praxisbe-
zogene Informationen stellt sich der Schritt 
in die Eigenständigkeit oft als allzu großes 
Wagnis heraus. Aus diesem Grundver-
ständnis heraus entwickelten TuTech, hit-
Technopark und die Leuphana Universität 
Lüneburg vor genau zehn Jahren die INNO-

TECH Summer School. Denn unternehme-
rischer Erfolg komme nicht von allein, sa-
gen die Geschäftsführer Martin Mahn und 
Christoph Birkel sowie Hochschul-Profes-
sor Dr. Reinhard Schulte, er sei eine Sum-
me aus innovativer Idee und beharrlicher 
Detailarbeit. 

Zum elften Mal wurden in den Konfe-
renzräumen im Tempowerkring 6 in einem 

fünftägigen Seminar – die Hotelüber-
nachtungen werden vom hit-Technopark 
gesponsert – potenzielle Existenzgrün-
der mit allen Voraussetzungen eines jun-
gen Unternehmens bekannt gemacht. 
Von der Planung bis zu den Finanzen, von 
der Markterkundung bis zum Marketing, 
von der Unternehmerpersönlichkeit bis 
zur Kundenansprache, von Rechtsformen 

über Versicherung bis Lizenz- und Patent-
rechten.

Höhepunkt für die 17 Teilnehmer mit 
technik-affinen Business-Vorhaben war 
die Poster-Session zum Abschluss. Jeder 
Gründer hatte mit dem gesammelten Wis-
sen der Woche ein DIN A1-Plakat vorberei-
tet, mit dem er innerhalb von nur vier Mi-
nuten seine Geschäftsidee plausibel und 
überzeugend präsentieren musste. Welche 
Leistungen er anzubieten hat, welche Pro-
bleme er lösen kann, welcher Kunde ihn 
dafür bezahlen würde, und wie die Firma 
später gewinnbringend arbeitet.

„Bei uns erhalten alle Teilnehmer eine 
exzellente Qualifizierung“, sagt Prof. Schul-
te, „viele Absolventen haben im Lauf der 
Jahre erfolgreiche Firmen gegründet.“ Ob 
die Ideen der WLAN-App Leif, des Emo-
tion-Bike, der Abdunkelung in Flugzeugen 
oder der Firma von Schülern sich verwirkli-
chen und am Markt etablieren lassen, wird 
sich erst noch zeigen. Die Grundvorausset-
zung für den Start in die Selbstständigkeit 
hat die Summer School geschaffen.

Das obligatorische Summer  
School-Foto, diesmal auf dem Dach.

Informationen und Anmeldebedin-
gungen für die INNOTECH Sum-
mer School 2017 erhalten Sie bei Nils 
Neumann, TuTech Innovation GmbH,  
Telefon: 040 76629-6532 
E-Mail: neumann@tutech.de

sichern sie sich einen 
platz für 2017

Die Workshops kosten zwischen 600 und 1.200 Euro, bis 31. Mai 2017 gibt es für ElbWorkshopper 
einen Premierenrabatt von 150 Euro. Ein Konferenzraum für die Workshops heißt und hat „Elbblick“.

Dr. Julio Aspiazu aus 
dem hit-Technopark 
leitet zwei Seminare.
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„Mit diesen Projekten können Unter-
nehmen strategische und innovative The-
men anschieben, die möglicherweise aus 
Personal- und Zeitknappheit bisher nicht 
durchführbar waren“, sagt Cordula Büch-
se, bei der TUHH ebenfalls zuständig für 
Fishing for Experience, „und mit Hilfe aus 
dem TU-Umfeld können innovative Lösun-
gen außerhalb des Tagesgeschäfts entwi-
ckelt werden.“

Für die gelungene Zusammenarbeit 
mit den Unterneh-
men gibt es aus 
den letzten Jahren 
einige Beispiele:
•	 Sharing Trend im 

Handel: Konzep-
tion eines Fern-
sehformats zur 
Verknüpfung des 
On- und Offline-
handels

•	 Untersuchung zu 
Qualitätskosten 
bei der Herstel-
lung von Wind-
kraftanlagen

Die technische universität hamburg sucht unternehmen für ihr projekt „fishing for experience“

Auf der einen Seite benötigen Firmen motivierte Mitarbeiter für Spezialaufgaben, auf der anderen Seite haben motivierte 
Studierende wenig Gelegenheit, ihr technisches Wissen in der Praxis umzusetzen. Die TUHH bringt beide Seiten zusammen.

Studenten sollen erfahrungen sammeln

Die Technische Universität Hamburg 
(TUHH) sucht immer wieder nach neuen 
Möglichkeiten, das Wissen und die Fähig-
keiten ihres akademischen Nachwuchses 
in die Unternehmen zu bringen: Das Pra-
xisprogramm „Fishing for Experience“ ist 
ein Beispiel dafür.

Das Programm wurde sechs Jahre lang 
hochschulübergreifend gemeinsam von 
der TUHH, der Universität Hamburg und 
der HAW Hamburg erfolgreich durchge-
führt. Nach Ablauf der Finanzierung durch 
den Europäischen Sozialfonds (ESF) führt 
es die TUHH eigenfinanziert weiter. Ralf 
Jacobsen vom Career Center der TUHH 
beschreibt die Vorteile des Programms 
so: „Gerade kleine und mittlere Unterneh-
men haben dadurch die Möglichkeit, sich 
der Technischen Universität und den Stu-
dierenden zu präsentieren. Mit ihrer Teil-
nahme können sie technisch orientierte 
Projekte von motivierten Projektteams be-
arbeiten und umsetzen lassen. Und unsere 
Studierenden können Kontakte zu poten-
ziellen Arbeitgebern knüpfen und ihr Wis-
sen in der Praxis einsetzen.“

Ein Semester lang dauert die Mitarbeit 
der jeweils fünf bis sieben Studierenden 
(ca. 100 Stunden pro Projektmitglied). Sie 
führen die Projektarbeit freiwillig und addi-
tiv zu ihrem Studium als interdisziplinäres 
Projektteam durch. 

Sie begegnen uns immer häufiger: Droh-
nen, die, nur mit einer Fernsteuerung oder 
mit einem iPad gelenkt, über unsere Köpfe 
surren – eingesetzt im Rettungsdienst, im 
Bildungsbereich und demnächst vermut-
lich als Kurierdienst bei der Post oder dem 
Pizzaservice. Die Einsatzgebiete der Droh-
ne sind vielseitig. Wobei sie in den meisten 
Fällen für Foto- oder Filmaufnahmen ge-
nutzt werden.

Dreh im Tempowerkring hit-bio-honig 2016

Die welt von oben gute ernte auf dem 
dach von haus 6

Janin Meiritz
Telefon: 040 790 12-353
E-Mail: j.meiritz@hit-technopark.de

Ihr Kontakt zum
hit-technopark
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Denn sie ermöglichen Ausblicke aus 
gänzlich anderen Perspektiven. Auch der 
hit-Technopark hat dieser Tage eine Droh-
ne über dem Tempowerkring starten und 
einen neuen Film drehen lassen: Der  
Park von oben. Aus bis zu hundert Meter 
Höhe zeigt der Film beeindruckende Bilder, 
aber nicht nur das: Der kleine Multicopter 
flog auch durch Tiefgaragen und Foyers, 
oder „guckte“ in Eingänge. 

Lust auf Film 
gucken? Dann 
einfach auf hit-
technopark .de 
oder mit diesem 
QR-Code direkt 
zum Film klicken. 

Viele Imker im Hamburger Umland haben 
in diesem Sommer den Befall ihrer Völ-
ker mit der sogenannten amerikanischen 
Faulbrut beklagt. Die Bienen von Michael 
Bauer auf dem Dach vom Tempowerkring 
6 waren nicht betroffen und konnten wie 
im letzten Jahr die Zutaten für den lecke-
ren hit-Bio-Honig in ihre Kästen einbrin-
gen. Die in der Altländer Honigmanufaktur 
geschleuderte und abgefüllte Delikatesse 
gibt es wieder  
an der Rezeption 
zu kaufen. Das 
250-Gramm-
Glas kostet 
4,50 Euro.

•	 Entwicklung von Industrie 4.0-Szenarien 
in der industriellen Bildverarbeitung

•	 Entwicklung einer App für ein internes 
Zeiterfassungstool

•	 Produktdifferenzierung und Marke-
tingstrategie für eine Lern- und Übungs-
software in der Chemie-Ausbildung als 
Open-Source-Software.

Teilnehmen können sowohl große Un-
ternehmen als auch KMU oder Start-ups 
aus technologischen Branchen. Start des 
nächsten Programms ist Mitte Februar, 
also im Sommersemester. „Um sich ei-
nes unserer motivierten, interdisziplinären 

Teams zu sichern, 
sollten sich inte-
ressierte Firmen 
am besten sofort 
anmelden“, rät Cor-
dula Büchse. 

Weitere Infor-
mationen erhalten 
Sie im Career Cen-
ter der TUHH von
Cordula Büchse 
(040 – 42878-3651)
und Ralf Jacobsen  
(040 – 42878-3464)
oder per E-Mail: 
fishing@tuhh.de www.tuhh.de/careercenter

Unterstützen die Firmen bei der Durchführung: 
Cordula Büchse und Ralf Jacobsen. 

Projekte mit den motivierten Studen-
ten der TUHH bringen den beteiligten 
Unternehmen großen Benefit:
•	 Gute PR, Vermarktung der Projekte, 

Steigerung des Bekanntheitsgrades.
•	 Erleichterte Personalgewinnung bei 

technologieaffinen Praktikanten, Werk-
studenten und Festeinstellungen.

•	 Blick von außen auf strategische, 
innovative Projekte.

•	 Geplante Forschungsprojekte können 
angestoßen werden.

Nutzen sie die vorteile 
der zusammenarbeit

Drohnenfilm zeigt hit-Technopark 
aus besonderer Perspektive.

Das müssen firmen 
investieren
•	 Ca. 30 bis 50 Stunden Projektbeglei-

tung innerhalb von 20 Wochen.
•	 Bereitstellung von Räumen und In-

frastruktur (bei Bedarf).
•	 Projekte real und praxisnah planen.
•	 Sorgfältige Definition der Aufgabe 

und Ziele. Die TUHH hilft dabei.
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sicher auch daran, dass es bei IQ nur klei-
ne Lerngruppen gibt. Studenten und Lehr-
personal haben eine enge Bindung. Sylke 
Jehna: „Kleinere Gruppen treffen sich auch 
schon einmal nach Feierabend.“ Es sei ein 
großer Vorteil, dass die nebenberuflichen 
Dozenten direkt aus der Praxis kämen und 
konkrete Erfahrungen aus dem Berufsleben 
einbringen könnten.

Die Studiengänge zum Techniker und 
Betriebswirt dauern drei Jahre. Lernen er-
folgt räumlich und zeitlich flexibel über die 
Lernplattform plus 14-täglich samstags in 
der Präsenz. Die Kosten belaufen sich auf 
8.820 Euro, die durch das einkommens-, 
alters- und elternunabhängige Aufstiegs-
Bafög um rund zwei Drittel gesenkt werden 
können. Hinzu kommen noch steuerliche 
Vorteile.

IQ nutzt seine Qualifizierungskompe-
tenz auch für ein Angebot an Unternehmen 
(IQ Professionals). Nach individuellen Vor-
gaben können sie ihre Mitarbeiter intelli-
gent qualifizieren lassen.

Für jeden Euro, der ausfällt, weil ein Kun-
de seine Rechnung nicht oder nur teilweise 
bezahlt, muss ein Unternehmen zehn Euro 
mehr verdienen, um wenigstens den Ver-
lust auszugleichen. Von einem Gewinn ist 
man weit entfernt, manchmal sogar nahe 
an der Insolvenz. In ihrer Verzweiflung 
wenden sich Unternehmen oft an dubiose 
Geldeintreiber, um einen Teil der Außen-
stände zu retten. Moskau Inkasso, China 
Inkasso – oder wie sie sich alle nennen – 
haben dem Ruf von seriösen Inkassounter-
nehmen geschadet.

Ziel einer jeden Firma kann es da nur 
sein, die Forderungsausfälle so gering wie 
möglich zu halten und seriöse Partner zu 
suchen. Hilfe kommt vom Start-up Cre-
coma GmbH, das vor einem Jahr im hit-
Technopark von Yvonne Günter und Mar-
co Curto gegründet wurde und in diesem 
Sommer bereits von 27 Quadratmetern im 

Tempowerkring 19 auf 100 Quadratmeter in 
Haus 8 umziehen musste. „Wir haben drei 
Mitarbeiter eingestellt“, sagen die beiden 
Geschäftsführer mit jahrelanger Erfahrung 
im Forderungsmanagement, weil ihr Inkas-
so Management System so erfolgreich ist. 
Und „weil es das, was Crecoma anbietet, 
bisher noch nicht gab und auf dem Markt 
nicht gibt“. 

Crecoma – steht als Abkürzung für 
Credit Collection Management – ist kein 
Inkasso-Büro, sondern Anbieter einer Soft-
ware, die Daten harmonisiert und es den 
Unternehmen ermöglicht, ihre offenen 
Forderungen an Inkassodienstleister auf 

Mieter im Porträt: IQ wirtschaft und IQ Technikum 

Praxisorientierte Studiengänge ohne Abitur über drei Jahre mit einer sehr hohen Erfolgsquote.

Intelligente Qualifizierung: Neben dem Job  
einen Abschluss als Betriebswirt oder Techniker

an die Elbe. Mit 1.500 Studenten, 150 Do-
zenten und 20 angestellten Mitarbeitern 
zählt der Anbieter IQ zu den erfolgreichen 
Kompetenzvermittlern. Die Erfolgsquote ist 
weit überdurchschnittlich hoch. Das liegt 

Lernen in kleinen Gruppen mit engem Kontakt 
zu den Dozenten mit viel Praxiserfahrung.

Mieter im porträt: crecoma GmbH

Unseriöse Geldeintreiber schaden der Branche. Hilfe kommt aus dem Tempowerkring 6. 
Mit einer speziellen Software können Firmen ihre Erfolgsquote steigern – kostenlos.

Optimale Hilfe beim inkasso

Haben mit dem Inkasso Manage-
ment System eine Alleinstellung: 
Yvonne Günter und Marco Curto, 
beide Crecoma-Geschäftsführer.

der ganzen Welt zu delegieren. „Inkasso-
Unternehmen zu vergleichen ist sehr 
schwierig“, sagt Marco Curto, „aber 
mit unserem System hat der Kun-
de nur noch einen technischen 
Anbieter. Mit unserer Soft-
ware können die Kunden 
ihr Wunsch-Inkassoun-
ternehmen auswäh-
len.“ Das Crecoma-System 
synchronisiert die Daten, zur 
Verarbeitung gibt es nur noch 
eine Schnittstelle. Hier kann aus 
der Bandbreite der Inkassodienstleister 
gewählt werden, welche mit dem Forde-
rungsmanagement betraut werden soll.

Völlig kostenlos und
ohne Vertragslaufzeiten
Dank des erfolgreichen Einsat-
zes des Inkasso Management  
Systems erhöht sich die Ren-
tabilität der Unternehmen, und 
gleichzeitig optimiert der Kunde 
die Prozesse durch die geringe-
ren Forderungsausfälle. 
Und das Beste: 
Die Lösung kos-
tet den Kunden 
keinen Cent und 
ist auch nicht an 
Vertragslaufzei-
ten gekoppelt. 
Geschäftsfüh-
rerin Yvonne Günter: 
„Die Vermittlungsgebühr zahlen 
uns die Inkasso-Büros.“

Zielkunden des jungen Unternehmens 
aus dem hit-Technopark sind – angefangen 
vom kleinen Online-Shop über Versiche-
rungen bis hin zu Baustoffhändlern – vor 

allem Firmen aus 
dem Mittelstand. Creco-
ma bietet Lösungen für alle Branchen. 
Ein Anruf genügt, und schon erhält man 

eine Live-Präsentation der exklusiven 
Software – made im hit-Technopark.

www.crecoma.de

www.iq-wirtschaft.de	 www.iq-technikum.de

Samstagmorgens um 8 Uhr. Die meisten 
der 110 Unternehmen sind im verdienten 
Wochenendmodus, Büros und Parkplätze 
nahezu verwaist. Nur vor dem Zentralge-
bäude Tempowerkring 6 stehen Autos, und 
Menschen mit Aktentaschen und Laptops 
drängen in die Konferenzräume. Samstag 
ist Präsenztag. 

Alle 14 Tage von 8 bis 15 Uhr treffen sich 
die Studenten der IQ Technikum GmbH und 
der IQ Wirtschaft GmbH zur obligatorischen 
Präsenzveranstaltung der berufsbegleiten-
den Studiengänge zu staatlich geprüften 
Betriebswirten und Technikern. „IQ steht 
für Intelligente Qualifizierung, und wir be-
schäftigen uns seit 60 Jahren mit diesem 
Thema“, sagt Sylke Jehna, in Hamburg Stu-
dienleiterin des neu geschaffenen Studien-
gangs Wirtschaft. 

„Viele unserer Studenten, die wir Kun-
den nennen, sind Spätstarter und merken 
erst nach der Ausbildung, dass sie mehr er-
reichen wollen“, ergänzt Maschinenbau-In-
genieur Klaus Nagel, der den Studiengang 
Technik leitet. „IQ gibt ihnen die Möglich-
keit, mit und ohne Abitur und einer abge-

schlossenen Berufsausbildung einen quali-
fizierten Studienabschluss neben dem Job 
zu schaffen.“

IQ hat seine Ursprünge in Bremen und 
expandierte vor vier Jahren von der Weser 
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symbolisiert sie die Innovation und das 
stetige Wachstum des erfolgreichen Un-
ternehmens. Mitutoyo beschäftigt ca. 400 
Mitarbeiter in Deutschland. Die Europazen-
trale ist in Neuss, weitere Solution Center 
sind in Berlin, Eisenach, Leonberg, Ingol-
stadt und Hamburg. Innerhalb der deut-
schen Standorte hat sich die Niederlassung 
Hamburg mit 18 qualifizierten Mitarbei-
tern gerade im Bereich der automatisier-
ten Messlösungen stetig weiterentwickelt. 
„Dazu bringen alle anderen fünf Standorte 
ihr gesamtes Know-how mit ein“, sagt Nie-
derlassungsleiter Alfred Urban.

Eine unabdingbar zukunftsorientier-
te Thematik ist die Industrie 4.0. Das will 

Weltmarktführer Mitutoyo aus dem Tempowerkring 9

Seit 1996 entwickelt und baut der japanische Konzern Mitutoyo 
in Hamburg – ab 1999 im Tempowerkring – Längenmessgeräte 
der Sonderklasse. Und ist Vorreiter der Industrieproduktion 4.0. 

Keiner misst so präzise 
wie unser Nachbar

Mitutoyo ist seit Jahrzehnten in 40 Ländern 
weltweit ein Leader bei hochgenauen und 
innovativen Geräten in der Längenmess-
technik sowie der maßgeschneiderten 
Kundenlösungen. Das Angebotsportfolio 
mit über 9.000 Produkten reicht von Prä-
zisionsmessschiebern und Mikrometern 
über Bildverarbeitungs- und Konturmess-
lösungen bis zum hochpräzisen 3D-CNC-
Koordinatenmessgerät.

Der japanische Name Mitutoyo bedeu-
tet übersetzt etwa „Die Fülle der drei Ele-
mente“. Das waren 1934 die geschätzten 
Charaktereigenschaften Klugheit, Gutmü-
tigkeit und Kraft von Firmengründer Yehan 
Numata, dem Sohn eines angesehenen 
Tempelpriesters. 

Die erste Eröffnung der Niederlassung 
Hamburg wurde 1986 an der Cuxhave-
ner Straße gefeiert, die bald zu klein war. 
1999 wurden die neuen Geschäftsräume im 
Tempowerkring Nr. 9 mit einer Feier einge-
weiht. Als Erinnerung an diesen denkwürdi-
gen Tag pflanzte Toshihide Numata, Sohn 
des Firmengründers, eine japanische Zier-
kirsche vor dem Haus. Mit ihrem Wuchs 

heißen: Alles ist mit allem vernetzt. So 
fertigen zum Beispiel Werkzeugmaschi-
nen Teile von medizinischen Implantaten, 
ohne dass Menschen in den Herstellungs-
prozess eingreifen. Alles läuft vollautoma-
tisch – auch die 100%-Messung aller Teile. 
Die hochpräzisen Messmaschinen, die alle 
Maße der Bauteile exakt prüfen und aus-
werten, haben die Techniker von Mitutoyo 
in den Arbeitsprozess integriert.

Wenn Kunden zu Mitutoyo kommen, 
bringen sie meist Zeichnungen, 3D-Volu-
menmodelle und andere Vorgaben zu ih-
ren Produkten mit. Die Daten werden in 
die Software MCOSMOS MiCAT-Planner, 
die übrigens auf der diesjährigen AMB für 

Der Präzisionsmessschieber IP67 funktioniert 
auch unter den widrigsten Bedingungen.

Bald ist es wieder so weit: Weihnach-
ten steht vor der Tür. In diesem Jahr 
möchte der hit-Technopark alle Unter-

nehmen aus dem Park und ihre Mitar-
beiter in der Vorweihnachtszeit mit einer 

besonderen Aktion überraschen. Vom 1. bis 
24. Dezember feiern wir also Advent – und 
das Beste daran: Sie bekommen die Ge-
schenke.

Für den Adventskalender des hit-Tech-
nopark haben wir unseren blauen, drei-
rädrigen Tempowagen mit attraktiven 
Geschenken beladen: Gutscheine der Par-
fümerie Douglas, dem Internetkaufhaus 
Amazon, vom Jumphouse, dem führenden 
Anbieter von Trampolinhallen in Deutsch-
land, und vielen mehr. Das Hauptgeschenk 

advents-Aktion

Der hit-Technopark hat in der Vorweihnachtszeit  
vom 1. bis 24. Dezember einen Adventskalender mit vielen 

attraktiven Preisen vorbereitet. Mitmachen lohnt sich.

gibt es – natürlich – am 24. Dezember: ein 
iPad Mini. 

Mitmachen lohnt sich also – und ist 
ganz einfach. Am zentralen Empfang im 
Tempowerkring 6 steht ab sofort gut sicht-
bar eine Losbox. Wer an der Adventsak-
tion teilnehmen möchte, wirft dort seine 
Visitenkarte ein. Vom 1. Dezember an wird 
dann jeden Tag eine Visitenkarte gezogen 
– der Besitzer bekommt eine Weihnachts-
überraschung und kann sich sein Geschenk 
sofort an der Rezeption abholen.

Die Gewinner werden jeden Tag auf 
der Facebook-Seite des hit-Technopark 
bekannt gegeben. Einfach den „Gefällt 
mir“-Button setzen und jeden Tag über-
rascht werden.

www.mitutoyo.de

den Innovationspreis „MM-Award“ nomi-
niert wurde, eingelesen. Innerhalb kürzes-
ter Zeit wird vollautomatisch ein Messpro-
gramm erzeugt. „So sparen wir bis zu 90 
Prozent der Zeit einer Standard-Program-
mierung“, sagt Gebietsverkaufsleiter Mi-
chael Richter.

Neben den Automatisierungslösungen 
für Kunden in der Medizintechnik, Luft- und 
Raumfahrt sowie der Automobilindustrie 
sind es vor allem die mittelständischen  
Unternehmen, die beraten und geschult 
werden. 

Solutions – Lösungen: Wie werden 
Werkstücke mit welchen Messgeräten von 
Mitutoyo präzise vermessen und mit wel-
cher Software werden die Ergebnisse im 
Anschluss ausgewertet und dokumentiert? 
Für jeden Kunden werden individuell spezi-
elle Strategien und Programme erarbeitet. 

Als speziellen Service bietet Mituto-
yo fast rund um die Uhr eine Hotline, die 
mit Fachleuten besetzt ist und die Kunden 
kompetent unterstützt.

Mitutoyo-Niederlassungsleiter Alfred Urban (l.)  
und Gebietsverkaufsleiter Michael Richter.Mitutoyo-Sitz im Tempowerkring 9.

Gewinnen Sie ein iPad mini

Bei 
uns gibt’s 

jeden Tag ein 

Geschenk 
für Sie
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hit-art Ausstellungszyklus 2016/2017

In der Auftaktausstellung seiner Ausstellungsreihe 2016/2017 präsentiert der hit-Technopark  
fünf Künstlerinnen und Künstler, die sich mit dem Thema Holz und Ton auseinandersetzen.  
Kuratorin Renate Selinger-Barber stellt die Beteiligten und ihre Werke vor.

kunst verbindet ... holz und ton 

Alle Künstler,  
alle termine 
Gruppenausstellung: 

03.11.2016 – 06.01.2017

Öffnungszeiten für alle Ausstellungen:  

Montag bis Freitag von 8:30 bis 16:30 Uhr

09. Januar bis 03. März 2017 
Jan de Weryha, Holzobjekte
„Minimal Art“ mit natürlich wirken-
den Holzoberflächen – geschnitten, 
gebrochen und gespalten. 

06. März bis 28. April 2017 
Carmen Hillers, Malerei
Farbe, Form und Klang verschmelzen. 
Formen und Proportionen folgen  
musikalischen Gesetzmäßigkeiten. 

02. Mai bis 30. Juni 2017 
Claudia Hoffmann, Objekte  
und Malerei
Grundformen aus der Pflanzenwelt 
werden zu sichtbaren architektoni-
schen Assoziationen weiterentwickelt.

03. Juli bis 01. September 2017 
Dorota Albers, Objekte
Reduktion auf das Wesentliche in 
kleinen Porzellanelementen in  
Kombination mit der Farbe Weiß.

04. September bis 27. Oktober 2017 
Yves Rasch, Bildhauerei
Der Hamburger denkt in Holz. Seine 
Skulpturen drücken formgewordene 
Bewegung aus, ohne figürlich zu sein.

Informationen und Kontakt:  
Renate Selinger-Barber M.A.
Telefon: 040 790 123 45  
E-Mail: r.selinger@hit-technopark.de

Yves Rasch: „Unumwunden“, Eiche, 2011/13; „Umwunden“, 
Eiche, 2012/13; „Große Liegende“, Eiche, 2012/13.

Auf den ersten Blick stehen zwei Mate-
rialien, nämlich Holz und Ton, im Mittel-
punkt der diesjährigen Auftaktausstellung 
im hit-Technopark. Ursprünglich und un-
mittelbar aus der Natur entnommen, wer-
den Kunstwerke aus Holz gezeigt, die von 
den Protagonisten Yves Rasch und Jan de 
Weryha ganz unterschiedlich behandelt 
und bearbeitet werden. Formgewordene, 
fließende und unendliche Bewegung defi-
niert die Holzskulpturen von Yves Rasch, 
die sich selbst genügen und einem indi-

viduellen Rhythmus folgen. Respekt vor 
dem Material Holz, eine grundsätzlich 
positive Reaktion auf dieses Material und 
ein zugrunde liegendes Kompositions-
schema zeichnet die Holzobjekte von Jan 
de Weryha aus.

Beide Künstler befinden sich dabei nicht 
im Widerspruch, sondern machen deutlich, 
dass Rhythmus und Komposition – grund-
legende musikalische Begriffe – durch die 
Behandlung des Materials eine Berechti-
gung haben, die ohne Umwege eine Ver-

bindung zu den Bildern von Carmen Hillers 
herstellen. Ihre „Klangbilder“ symbolisieren 
den bildgewordenen „Ton“ und stellen sei-
ne Bewegungen und Schwingungen, seine 
Rhythmen und schließlich den Mikrokos-
mos ganzer Kompositionen dar. 

Das Material Ton als Rohstoff hat eine 
lange Geschichte und begegnet uns in der 
aktuellen Ausstellung in den Objekten und 
Installationen von Dorota Albers, deren ke-
ramische Details ohne das Material Ton 
nicht denkbar wären. Puristisch und fili- 
gran, naturnah und eigenständig wirken 
die Kunstwerke von Dorota Albers auf die 
Betrachter und entwickeln dabei eine un-
verwechselbare Ästhetik. Seit dem 20. 
Jahrhundert wird Ton zudem als Rohstoff 
für die Zementherstellung eingesetzt, da-
von profitieren die gewichtigen Objekte von 
Claudia Hoffmann, die, in Beton gegossen, 
einem natürlichen „Ton“ folgen, den die 
Künstlerin auch in ihren eindrucksvoll be-
wegten und farbenfrohen Bildern wieder 
aufnimmt.

Die erkennbar sichtbare Verbindung 
verschiedener Materialien und gattungs-
übergreifender Inhalte, ihre Formen, 
Rhythmen, Schwingungen, Bewegungen 
und die Kompositionen, die daraus er-
wachsen, weisen auf grundlegende Eigen-
schaften der Materialien Holz und Ton hin. 
Gleichzeitig werden durch die Behandlung 
des Materials und seiner Klangfarben auch 
die Unterschiede und individuellen Eigen-
arten deutlich, die schließlich vielfältige 
Rezeptionsmöglichkeiten der gezeigten 
Werkauswahl ermöglichen. 

1  Carmen Hillers: „Lyric Pieces II“, Eitempera auf Voile, 2008.   2  Claudia Hoffmann: „Schwarze 
Skulptur“, Beton, Bronze, 2013.   3  Dorota Albers: „Weiße Unschuld II“, Farbpigmente auf Holz, Draht-
gitter, Porzellan, 2016;   4  Jan de Weryha: Ohne Titel, Pappelholz geschnitten und gebrochen, 2013.
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